
ine noch unveröfttentlichte Verordnung Merzog
Johanns des Alteren VoN 571

(Betreffend das Kirchen-, Armen:- und Schulwesen in Rendsburg:.)
Mitgeteilt von

Pastor JENSEN 1n Sankt Margarethen.

Kür UuUNSeTE Kenntnis des Reformationsjahrhunderts ist diese
bisher unveröffentlichte V erordnung außerordentlich wertvoll. Sie
1äßt uns einen Blick ın die mühsame Kleinarbeit Lun, die In der
zweıten Hälfte des Jahrhunderts einsetzte, un der V erwirrung
der Übergangszeit eın Ende machen. Von Herzog Hans dem
Alteren Von Hadersleben, dem Bruder Kön1g Christlans 111 VON

Dänemark un Herzog Adolphs VO Gottorp, Irzennen WIr eıne
Reihe solcher V erordnungen. ' Sie ZEUSECN alle Von selner

liebevollen Fürsorge für Kirche und Schule, die ihn ZUMmM PQa-
thischsten Hürsten des 16 Jahrhunderts In unseTemM Lande gemacht
hat IDie wichtigsten sind die Kirchenordnungen für Nordstrand
VO: 0 Juli 1556, für das Amt Tondern VO BT ‚Juli 1556 und
die VON dem Propsten Jürgen Boye ausgearbeiteten Ordnungen
für Stadt und Amt Hadersleben On 1564 3 Am D September
1571 erschien ann diese V erordnung für Rendsburg.

* Eıine chronologische Übersicht dieser Verordnungen gyibt AU, (;e-
schichte der Einführung un!' Verbreitung der Reformation ın den Herzog-
tumern Altona 1867, 496 Die erwähnten Verordnungen finden
sich in LACKMANN, Kınleitung ZUTC Schleswig-Holsteinischen Historie
Kıel 1740, 479 ff (Nordstrand) uUun: 487 (Tondern), un ucher
für Landeskunde, 4, Kiel 18061, FT Vergl auch PETREUS, Schriften
über Nordstrand (ın »Quellensammlung der Gesellschaft für schleswig-hol-
steinische Geschichte«, i Kiel 137 {t. und selnen Nachruf fuüur
Herzog Johann den Alteren, 100, 187 Ziu Herzog Johann vergl. dıe
Literaturangabe bel WITT, (uellen Uun! Bearbeitungen der schleswig-holste1-
nischen Kirchengeschichte (n » Publikationen des Vereins fUur schl.-holst. Kg.«),
1el 1899,
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Z ihrer Vorgeschichte E1 folgendes bemerkt. Im ‚Jahre
156  ( enthielt Herzog Adolph auf Gottorp dem Rendsburger Pastor

Unser leuen fruwen (Sankt Marıen), Hranz von der ohe
1562—69), selnen Kropper Lansten x) VOr, un dieser wandte
sich 8  Z Beistand seinen auf dem damals gerade neugebauten
Rendsburger Schloß weilenden andesherrn. Be1 dieser Gelegen-
eıt wurde Herzog Hans aut die zerrutteten kirchlichen V erhält-
nisse Rendsburgs aufmerksam und yab seinem bewährten General-
propsten Jürgen Boye den Auftrag elıner YENAUCH Untersuchung.
j1eser j1eß VO den Kirchgeschworenen un Armenvorstehern für
das ‚Jahr 1567 besondere Rechnungen aufstellen und sich 1m
Maı 1568 vorlegen. Kıne Neuordnung erwıes S1C  h dringend nötie 2)

Mitten in en V orbereitungen starb aber Jürgen Boye, un
SEeIN Nachfolger für die Propstel Rendsburg, V olquard Jonas,
setzte die Untersuchung fort. uch ın en folgenden ‚JJahren fand
eıne sorgfältige Prüfung des Kechnungswesens SeLa Die Kirchen-
rechnungen wurden iın mehreren Abschriften angefertigt. Sie
scheinen dem Herzog selber vorgelegen 7, haben Am Sep-

*) Kirchenrechnung VON 1567 (1m Rendsburger Rathausarchiv): »(Ge-
Urgen Belern (Sekretär des Herzogs) geschenket dat, he einen ref forde-
ede VE  > UNsSeIN gynedigen Landesfursten her broder gyCcnh

Den Rendsburgerdes karkhern lansten tho kroppe wanende Daler«
astOor Joharn Meyer (  2—6 hatte König Christlan {I1L 1543 z
seiner treuen Dienste visıtierte muiıft Rudolph VOxh Nimwegen AUS

Kiel ın köniıgliıchem Auftrage die Klöster 1MmM Lande, verg]. Kirkehistoriske
Samlınger, Kopenhagen 1860 IT 740 Itf.) mıiıt den schon In katho-
ischer T}  eıt. Z Pfarre gehörenden beiden Lansten Bennebek und Kropp
belehnt. Die Urkunde ist, gedruckt bel Krag, Kong Christian FEn Historie
Supplement, Kjgbenhavn 1779, Der VON Herzog Hans uf Gottorp er-

hobene Einspruch hatte Krfolg.
Die Kirchenrechnungen Vo  > S{ Marıen sind, Zie mıt den Zuegel-

hofrechnungen, VvVon 154  { erhalten. Von 568 Anl wurden 1E miıt beson-
derer Sorgtalt geführt, S! 1568 ın drei Formularen mıt folgender Anordnung::

Ludegelt und kolhaues hur, rente un:‘ hur, allerhand upboringhe.
uthgifft. 1569 noch sorgfältiger: Kenthe, Kolhaueshur, Wischhur, Sın

hur, roggenhur, Judegelt, kronenhur (für dıe aut Hochzeıten verhäuerte Braut-
krone, siehe später), allerhand upboringe, Uthgaifft. Auch die Abrechnungen
der verschiedenen Almtssen und Stiftungen sind noch 1M BRathausarchıyv VOT-

anden, dazu ın ınem besonderen Register Von 15714 1ne Übersicht über die
drel etzten Jahre. Dazu eın umfangreiches Register: „„Jarlıche borunghe der
geistlichen unnd tho Rendesborch Anno 1E berekent«.
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tember 1571 trat dann eine VO Herzog ernannte Kommission
auf dem Rendsburger Rathause Dı  AMnmMmen. Das Kegister berichtet
darüber folgendes:

» Kixtrakt der Kirchen Hechenschaffft Z Rendesburg
»Ingleichen des heiligen (zeistes der Armen un Almissen
» Rechenschafften etc (Gehort ın Jegenwart des Erbarn un Kirn-
uesten hoch und wolgelerden und achtbaren E5> Rathen
»und Ambtmann Hans Fanzowen Kırn hıeronymum Maardten
» Kanzlern und der Rechten Doetorn George Beyern Sekre-
»tAr S Krn V olquarth Probst und Ohristoffer Khuen mbt-
»schreibern In beysein beıder Burgermeister ‚JJohan Toming
»und ‚Johan Goltschmidt sambt den vorstendern VON drey
».Jharen also 4aNNO 65, 69 ınd unberechnet un nachstendig
»geblieben WwW1e volget:

Angefangen Rendespurg den September
AÄAnno XX G

ach diesen V orarbeiten erließ Herzog Hans 2() Sep-
tember 1571 auf dem Rendsburger Schloß die V erordnung.

Verordnung HMertzog Johans des Eltern r der
Kirch= und Armenrechnung. Anno 1571

Der Durchleuchtiger, Hochgebohrner Fürst un Herr
Johannes der Eilter rbe ZU Norwegen, Hertzog Schlesewig
Hollstein eic Ist, VO  > derselben V erordneter gelegenheıt der
Jjetzıgen gedanen Rechenschaft VON der Kirchen- un armen- V or-
stendern on den fürfloszen 1568 DIS auf Jjetzıges 1571 ‚JJahr
unterthaniıgen berichtet worden. nd als u Seiner Würstlichen
(inaden darbey allerhandt Mangel un Unrichtigkeit befunden

haben Seine für utz un nothwendig angesehen sOl-
chen gebrechen für zukommen, un S1C. hierüber ihres (jemütes
jegen den Probsten Bürgermelstern und ath Kirchschworen
un Fürstendern der also iın (Gnaden erklären:

» Maardten« uch geschrieben » Volquardten«. PETREUS, s . O.,
176, 189 schreibt, wohl riıchtiger, » D7 H1ıeronymus OUOligart Kantzler und

Jürgen Beler Sekretarıus«.
Die Verordnung findet sich 1m Rathausarchiv ın wel Abschriften,

die DUr 1n der Schreibweise hier und dort voneinander abweichen. Die VOT-

jegende folgt zumelst dem sogenannten Kleinen Urkundenbuch.
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1) Errstlich und iın gemeıne So wollen 4asz
hinfürder die Fürstendere sowohl der Kirchen als der
alle ‚Jahr up Nıkolai 1ın Jegenwertigkeit des Ambtmanns un
Probsten ordentliche klare Rechenschafften VON allen Aunffkünften
un Ausgaben thuen und hierüber zweyfachige KRegister machen
und allerwege e1in achte Dage Jang Zı  VOTL dem Probsten eins
davon sich daraus der gelegenheit bekundigen zustellen
sollen.

Sollen die Kirchschworen au der Kirchen2 Zum andern
euser fleiszig aufsehen haben und dieselbigen iın Beuehr un
Besserung halten damıt S1€e nıcht verfallen un die Kirche ihre
Hüre un Rente daraus- bekommen möge.

o} um Adriıtten Dieweylen sıch allerley V orenderung mıt
den eusern darınne die Kirche ihre RHente hat zugetragen

sollen mıt Zurat des Probsten eue Heueregister gemacht un
die Rente VON1 dem DBesıtzer der Heuser gefürdert ınd gemanet
werden.

4) Als auch befunden daß der /negelhoff 1) der Kirchen
wen1% Vorteil einbringet sehen Seine ]:‘1 VOL geraten

A0 gelegen dazu kommen kunnte asz INa  S den Ziegelhof
einem gyuten /negler für eiN YEWISSES ausgetan und verhüret hätte
Wo aber olches nıcht Dr geschehen dasz alse annn auf die
Gelegenheit getrachtet würde dasz {Nan ZU wenıigsten eın drey
oder vier Ofen steen gebrennt hätte damıt die Kirche dessen
ın eLWAS gebessert sein möchte. Dessen der Hat und die V or-
stender sıch mıt dem Ambtmann un Probste Z Gelegenheit
ferner bereden und auft einen dreglichen Weg mıteinander Zı

vergleichen. nd dieweil auch befunden asz der Kirche etzlich

» Unser leuen Iruwen tegelhof« lag der ()bereiıder (Bowersee),
zwıschen der (+asanstalt un: dem Strafanstaltsgarten (nıcht WIe HÖFT, Ver-

Seinesuch einer Chronik der S{ Marıenkirche, Rendsburg 1558, 29)
Znegel wurden weıthın verschickt. o begegnen uUNs Rendsburger »tegelsten «
häufig in den Kieler un!' SRa In Lütjenburger Kirchenrechnungen. (Vergl
Schrıftten des ereins für schleswig-holsteinische Kirchengeschichte, 3

294.) Die Ziegelhofrechnungen sınd vorhanden VON Vordem
scheinen keine besonderen Kechnungen gerührt worden Zı e1n. Im Jahr-
hundert gıngen die Kınnahmen immer weılıter zurück, S| daß schließlich
verkauft werden mußte Bel den yroßen Befestigungen Ende des
ahrhunderts wurde noch einmal ausglebig benutzt un dann niedergelegt.
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eld für Ziegelsteine nachstendig sollen die Kirchschwaren
dieselben verkauft und verborget solch (Geld erleggen

schuldig se1ın darjegen .haben S1e die anderen wiederum ZU be-
langen.

Achten sehr unbillich se1nö) Zum fünften
asz die Kirchschwaren wıe auch die V orstender der die
unne rOggEN iın diesen Tren Jahren umb D ”8 un 1es V  —

FaNnZCeNC ‚Jahr umb berechnet da doch das Korn ın
Berisung JECWESCH und dem Ziegler ungleich euer wieder

angeschlagen worden. Dieweilen UD die Kirche auch die arımm

Iın dem verkürzet werden wollen G., asz hinfürder
das Korn 1m theuersten als men annn verkauft un
oister gebracht werden soll Und alse dabei fürgewendet dasz
den meigern, WeNn das Korn bringen und trinken
muüsse gegeben werden sollen G1E Was ZUL nottrufft uff-
gehet doch asSz INa  — überflüssige unkost vermeide register
vorzeichnen lassen oder aber WO die Kirchschwaren un V or-
stender der 4ALINE die unkosten selber tragen wollten mügen

darjegen ım Kauffe jder unne NECSECI haben als e1n ander !)
6) Hs ist. der Kirche auch darin übel vorgestanden

asz die drittehalb Hufen Dr Jermerstorp ® ıl  Z eın geringes Vel-

Es handelt sich hier Un die Lieferungen der Kirchen- und Armen-
ansten (»melger«) und besonders unl den Roggenzehnten. Darüber Sagt das
Kirchenbuch VOoONn 1573 » Noch eft de Pastor tegenden uth nabeschreuen
dorpern annn jderm houener einen hempten rOeCgeCN: Klerstorp Stenwehr
Rade Ostenuelde Houetbeke Haszmoor Schuldorp 13 Schacht

Auwdorp Ohe Oster-Ronneuelde 15 maket dortein tunne WeIl-
nıger einen schepel«. Vergl HÖPFPT, %. © 47 {t.

In dem altesten Kirchenbuch von 1487 werden Äcker »IM dorpe
Jerstorpe« (wahrscheinlich Jarmerstorfd, s]iehe HÖFT, E X D 23) erwähnt,
die » her karsten« gegeben hatte. Dazu berichtet das Kıirchenbuch VOon 1573
»In dem gude Jarmstorp heftit de karke ]m dorpe un veltmark darsuluen
gyehatt ıne Oue landes mıit allem rechte de gegCUCN eft Schwante ralef
tho Ostenfelde darsuluest wıische und holtinge daruan alle Jar fa
worden houedenst und rockhon.

Noch eft de karkher darsuluest gehat 0Oue landes mıiıt allem rechte
de de karke gekofft hef (am Rand Vanl Doue eler) VOT ho

Dıiıtt lant samp den holting IS verkofft kele ehstede un sınen eruen

jedoch mıiıt bedingung dat de Kaspelkarke tegelhoft£ unde hillıge Geist
eNNeeTr de buwstellig uth dem holte iTy buweholt daruth hebben scholde
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kauft Se1nN wWw1e auch ob solcher alienation keinen -
fallen tragen auch beide den Rat un die Kirchschwaren
hierumb C belangen wol ursach hatten, sehen dennoch
nach der eıt keine Wege wodurch 1Nan solch V erkaufsgut
die Kirche füglich wiederumb bringen.

Zium siebenden Dieweilen auch unnötıg daß ein
Frau der Todtenbeinaufsamlung besonders gehalten wird
aoll deselbe Kosten gesparet und den Todtengrebern solches
thuende befalen werden

5) Zum achten Nachdeme die Kirche eıne Braut-
krone mıiıt Unkosten hat wiedermachen lassen soll dieselbige
auff wirtschafften allein gebraucht un die andere Kronen DC-
macht verboten werden 2)

vaken dat Val noden 14 vOTMOZE eines upgerichten handels und kop-
breues. Q

Nach der Kirchenrechnung 1516 bezog die Kıirche » hure Vanl

Jürgen ymmeken Ü yarmerstorpe«. Der Kaufbrief Kel Sestedes ist nicht
mehr vorhanden. Die (+erechtsame des Holzhauens wurde 1641 Al Hinrich
ON Buchwald auf Groß-Nordsee verkanuft HÖFT, ‘L, ‚OM S 26)

Außerdem hatte Kel Sestede uch den Landbesitz der Heıllıgen Gelist-
kapelle ın Jarmersdorf sıch gebracht. Das uch der Heiligen Geistkapelle
VOLN 1465 enthält darüber folgende Kıintragung: »1531 Item hebbe des
hillighen gyeStES Cappelle unde der Vorstendere ]n hansz Schroders
huse by deme markede twıschen Detleff luszen unde (Olawes Sadelmakers

beleghen 115 Iub hounuetstoll und Ouen mark Jarlıcher renthe bedagett
Sunte Georgens dach unde ist. dath erste gelt un dith 1S dath gelt

dat, Keye s estede gaft VOL de houen tho Jarmerstorpe Hans schomaker
und Klaues NeUeE WeIren don karkswaren unde vorstender der don
dith gellt entfangen unde myth wetende des Rades LO Renndeszborch wedder
angelecht worth Jochim ode

INAaNnUu PPa NCr .&

Es handelt sich hıer den die Kırche herum gelegenen Kirch-
hof, dessen Raum sehr beschränkt War. Als die est 1n den achtziger ahren
über die Stadt hereinbrach, wurde 1584 en Kirchhof, der » St. Michaelis-
kKarkhof  1i< (weıil » auende Michaelis vorfertiget«) der Obereider hinter
dem Ziegelhof angelegt.

Es WAar ıne alte Sıtte, daß die Bräute 1ne VOL der Kirche ZE-
lıehene Krone trugen. Sie wird häufig erwähnt als »dronekrone« oder »Druth-
kranz«. Die » Kronehur« betrug P, bel armeren Bräuten In der Kıirchen-
rechnung 1555 heißt »Kntfangen Unser leuen Iruwen krone hur

Ba Da die alte Krone iıhren (+lanz verloren hatte, wurde 1567 mıt oroßen
Kosten ıne NEUE angefertigt: » Dauith des organısten sıner iruwenn VOT
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9 Zum neundten Dafi dn daß die 11
Beleutung der KÖönigıin derselben geliebten HKrau Multter

hochlöblichster Gedechtnis auffgewandt der Kirchen Z unNge-
uer zugerechnet worden ann solches die Stadt ertragen sollen
derhalben wird Bürgermeilster und Rat daran sein daß die 11
der Kirchen wiederumb erstattet nd 7ı der restantıen wiederumb
gebracht werden *)

W ollen dasz die jJähr-10) Zum zehenden
lichen restantien do INal derselben Dı der Kirchen Bau und
Besserung nıcht bedarft der Kirchen T besten Von ‚JJahren

Jahren mıiıt. Vorwissen des Raths und Probstes auf 1Ns
un ausgethan werden sollen.

Als in diesem Rechenschaffte derk 1} Zium eilfften
Kirchenlansten Dienst halber eın bericht gescheen, sehen
nicht VOLT unrathsam an Man derselbigen Dienste der
Kirchen behoff entrathen dasz dieselbigen jarlichen autt eın
genannt gelt gesetzet und dasselbe der Kirchen besten auch
angewendet und belecht werden müchte.

Do auch die Kirche bei leuten12) Zum zwölfiten
geld stehen hatte ungewWI1sze soll solches mıt Vor-
Ww1issen des Probstes gemane und gEWISSE rter autf gyute V or-

1ne krone INeN der bruth plecht tho vorhuren TEZEUCH unde sSunsten
wWwWas ]n alles gehalt und gekostet 99 (Kr Die Hrau des
Küsters hatte die Instandhaltung: » Anneke her Jürgens VOTLT de kronen tho
schuren 185 ß (Kr. 1569)« Das Register VOIL 1571 sagı » Dat gelt o
der kronen SZ.O de brude Va  b den kerkswaren hüren 1S ungew1sse gift des
einen Jars INner als dat, ander«. Als dann 1584 die est, kam, weigerten sıch
die bräute, die Kronen, von denen die NEUEC jetzt B, die alte und
wenıger brachte, ZzZu tragen, und mußte anuf Drängen des Rats wieder ine
Neue ür über 100 Mark angefertigt werden (vergl. HÖFT, O., 99)

Die Kr. 1568 enthält Tolgende Kıntragung: » Do de durchleuchtigeste
hochgeborne Fürstinne Frauwe Sophıa ZU Dennemarken orwegen
Wenden und (+0tten Konigınne 1SeIre ynedigste Iruwe tho Ihrer (Ginaden
begreffnis beloth 9Trte Erer mMmenner VOrT dage tho üdende C Jderem
des dayes ul 2 f« Und ın der Kr 1571 heißt unter den Einnahmen
» Noch CNn de begreffnis der durchleuchtigesten Groszmechtigesten och-
gebornen Fürstinnen Frauwen Sophie Königınn tho Dennemarken zelig
hochloflich christlicher gedechtnisz u e ]

uch PETREUS erwähnt dieses (te-vVaxn deme Rade entfangen 7 INC«,

läut €} %. O,, 170)
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arung wiederum ausgetan werden. Künnte Inan auch die rente
auff fünfe gesetz seın auff sechse bringen das lieszen

sich dieweilen es der Kirchen zugute kömbt nicht
wider SEe1IN.

18) Zum dreyzehenden Erfahren asz der
ath alhir eine wische Unser leuen frauen wische 1 genannt
welche der Kirchen zugehören golle unter handen habe asz
auch etliche Vikarienheuser verkaufft se1n sollen So begehren

wiszen, WwWI1e E hierum eine gelegenheit habe WOZUu

dieselbige wische gebrauchet werde auch worhin das geld VON

den verkaufften Heusern gewendet Sel,
14) Zum vierzehnden Befinden asz etliche

Vikarien <) qlse Vicarila Spiritus ()ommenda Annae

') » Unser leuen iruwen WYSke«, uch »mMarıen WYSke« genannt, be-
gegnet unNns schon 1ın den altesten vorhandenen Ratsrechnungen (von 1502 an)
Sie gehört seit alters der Stadt und heißt Jetzt » Papenwlese«.

Vıcarıa - SpIirıtus, ZUerst erwähnt. 1 Corpus Constitutionum
Holsatorum (Altona 1  I, B  9 S< 976) mıt der irreführenden Überschrift :
» Des Rendsburgischen Magistrat Deklaratıon WEZeEN der ZU Heiligen (Gelst-
hause ZU Rendsburg gehörıgen Jährlichen Einkünfte VO Jage 'Theodori
Martyrıs 1355« Es handelt siıch hier die Einkünfte der Vıkarle, die bel
der Aufzeichnung 1m Kegister VO  b 1543 fast noch dieselben S1N! Ihr etzter
Inhaber Wr der Viıikar her hinriıch schomaker, nach seinem Tode (zwischen
1543 un: 4 der Vikar her Johann Herder (Harder de older, der dafür
den »SE1DNET« (die JTurmuhr) A wahren hatte. Nach seinem Tode
gıngen die Einkünfte den Organısten über, einN geringer Teıl den Lokaten.
ommenda S . Annae, deren Einkünfte geringer N, gehörte eben-
tfalls ZUT Heılliıgen Geistkapelle, die Al der hukstraten (Hohestraße) nahe der
Schiffbrücke lag. Ihr etzter Inhaber Wr her Johann Herder de older. Nach
selinem Tode fielen ihre Eunkünfte den Pastor, 1n kleinerer 'e1l den
Organisten (vergl. Kirchenbuch 1carıa Corporis Christi,
verbunden mıt dem Altar der Fronleichnamsbrüderschaft (TIraternitas CorporIis
Christi) ıIn Unser leuen fIruwen, stand unter dem Patronat des Rates Die
Stiftungsurkunde VONO 1451 liegt 1m xtaatsarchiv INn Schleswig (vergl. HÖFT,

O 152). Der betreffende Vikar WLr zugleich Stadtschreiber ; daß
das Register VoO  b 1543 SaQech konnte: » Dar mede heft CYN Rath Rendes-
borch allewege unde Van olther denn stadtschriuer besoldet: unde VOL Yyhen
Denst mede affgelecht SZO de jJahrliches noch doen«. Ihr Inhaber War her
Detlef Cordes Vıkar VO S t. Katharinenaltar, seıt 1541 qals 1e-
tarıus Rendesburgensis bezeichnet. Diese TEL Stiftungen hatte der Rat
also eingezogen und umgewandelt. Die folgenden sind adlige Stiftungen,
Capella 1n iOroO (»Capelle uUPpP deme markede«), ın der äahe des Rat-
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1carla Corporis Christi eingezogen worden daß auch die
Rantzouen Bulke die güter ad Capellam iın foro gehörig
und Siuerdes Van der wischen erben die 1carla Catharinae

Andreae sich YEZODEN wıe auch die 1carla Trinitatis
auch eingezogen werden solle So begehren asz der
aht hiervon Bericht thuen wolle WwW1e darum g_
schaffen sSe1 woher solches kumme un wIlie lange dieselbigen
Vicarien eingezogen ge]len un Was für güter azu gehören da-
mnıt INnan auf£f Mittel un Wege gedenken w1e die wieder
bey der Kirchen gebracht un den 1enern der Kirchen un
Schulen daraus Ihre besoldung verbessert werden müchte.

15) um tfünfzehenden Als auch unterhaltung der
Kirchen ınd derselben Diener höfe auszerhalb der Stadt be-
legen gehören welche ar geringe ur geben So leszen

hauses gelegen, 1376 VO'  5 dem Bischot Johannes Sconeletf AUS Schleswig YE-
weiht, ine Stiftung der Breides (sıehe Urkunden 1mM Staatsarchıv, uch OODT,
Beiträge ZUT Erläuterung der Civil- Kirchen- und Gelehrtenhistorie der
Herzogtuümer B 1, Hamburg 1744 E, 451 IE.) 1e WLr reich dotiert
1mM Dorfe N übbel ım Kirchspiel Kampen. Mıt dem Aussterben der Breides
War das Patronat auft die Rantzaus übergegangen, und das Regı1ster on

Sagı: » U der Vikarie de ]n der Capellen uppe deme markede belegen
Wä: dar SYyIı Patronen unde leenheren de Ranszsouwen LO Bulke (Bülk)«
Diese hatten die Kapelle schon 1536 niedergebrochen und die (GGüter eiIN-
ZEZOZEN., Später kamen S1ie wieder durch Kauf die Kirche (siehe HÖFT,

s O; 136) 1Carla S t. Catharınae un: 1carlıa S t. Andreae,
beides (ın Unser leuen iruwen) Stiftungen derer von der Wisch, schon

Die Einkünfite der Vikaria St. Andreae hatteVOL 1543 eingezogen worden.
zuletzt der Propst 1mMm Kloster Preetz, Detlef Seestede, bezogen (verg]l. JENSEN-
MICHELSEN, ©: Bd Q, {f.), ihre summe WAar schon 1543 unbe-
kannt; »de heuınge« VON S{ Catharınenaltar »1MmM dorppe Rordensteen
(Register I5 » Rornsteine«) i1im karspel Gettorpe belegen 1s Ö f« (der
jetzıge Meierhot KRothenstein). Diese Summe dem Ratsschreiber Detlef
Cordes, der das Kegıster VON 1543 1m Auftrage des Rates aufstellte, als SsSeın
früheres Einkommen ohl vertraut. Vıcarıa S{ TIrınıtatis, auch ıIn
» Unser leuen iruwen« Kirche, ıne Stiftung der ÖNNOWS aut Fünen. Davon
sagt das Regiıster VON 154  3 » V1icarıum Trinitatis post obitum dul Nıcolai
Schomakers (um jJam quidam Joachım Stubbe (vielleicht Joachim
Rönnow SIN Stubbe aut Fünen, der letzte Roeskilder Bischof, verg]l. Historiske
Tidsskrift W MOLBECH, 9l Kbh. 1851, 28) possidet et regıster reddi-
tuum I eundum. Patronı de Ronnouwen ın Fhune 1tUSs 1n en des-
burgh 3 (ın Rendsburger Häusern, fiıelen schon 1543 den Lokaten).
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S1C  h nıcht miszfallen asz dieselbige hoffhür WIe auch
gleichfalls der ın eLwas den benachbarten FEMESZ TKC-
steigert werde und WITr  d der ath mıt dem Probste und Kirch-
schwaren sich ın eme elines füglichen vorgleichen wIissen.

Und solches soviel die Kirchen un Kirchschwaren be-
Jangen thut,

II
Angehende aber die Rechenschafft der 1im Heiligen

(Geiste auch Calendarum et ('ommenda Theobaldi ann auch
die dreyen almıssen und Montages almiıssen 8 darauftf erklären
SIC.  h ferner also und ZU Ersten

f} In Rendsburg befanden sıch mehrere Armenstiftungen. Die älteste
WLr das Heilige Geisthaus neben der Heiligen Geistkapelle, schon 1334
erwähnt. 1375 wurde miıt einem Siechenhof »LO sunte Jürgen« und
reichen Guütern ın der Umgegend VO.  - dem Adligen Wan (Iwan) Porsevelt
beschenkt. Um 1460 heß dann der Schleswiger Bischof Nicolaus Wulf, eın
Rendsburger Bürgersohn, qut dem Heiligen Geistkirchhofe hinter Unser leuen
iruwen eın Gasthaus bauen. (Über Bauzeıit und Lage des (jasthauses WAäar
bısher große Unklarheit, vergl. ÖFT, O., 39 {f. und doch ist
iın dem uch der Heıligen Geistkapelle VOL 1465 diıe Rede VOoO  b »des
hilligen geystes gasthus dat dar denne gebuwet yS « [1467] und »dem
gyasthuse negst by her reyNers des karkhern VONYNZE« [1487] Vergl uch
YPRAEUS, Annales Episcoporum Slesvicensium. Köln 1634, unter NIcC.
ULFF.) Dazu kommen och einige kleinere Häuser, »boden« genannt
Der Steinkeller, Unser leuen firuwen gegenüber, ın dem alte Frauen
untergebracht wurden, blieb be]) der Kırche. Fraternitas calen-
darum, der Kaland, hatte sıch schon 1530 aufgelöst. Die ZU iıhr
gehöriıge 1caria St. (Gertrudis ist bereits 1375 gegründet worden un die
bestdotierte Al Unser leuen iruwen. Den Landbesitz hatten die überlebenden
Kalandsherren 1551 Al den damaligen KRendsburger Amtmann Verkanft. » De
Kalandeszheren hebben deme gestrengen heren Juen Reuentlouen amt-
INanNnn de ansten thom rade und borchstede samp deme trentsee schalkes-
borch und der wische tho duuenstede vorkofft VOT 600 den houetstol
hefft Jochim ode (der ehemalige Vıkar St. Gertrudisaltar) entfangen
gescheen paschen 51l« egister Die 1afelgelder aber wurden ın
die Kalandsalmisse umgewandelt: » De Jarlıche renthe ermals thor tatelen
der Kalandes Brodere gehoret hebben Qquerst tho ewıgen dagen den

den ammen tho almyssen alle Sondage INOTSZENS 2 Iuden
jder yx dar yx unde CEyNe mathe bottern
darupp fo geuende vortekent. De Jarliche Renthe 18 D, 10 ß
vVOTMOZE des registers, den vorstendere ehande (nach dem Kirchenbuch
1573 Hyr LO de deme Rade dar Jarliches van rekenschop
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Dasz die Fürstender derselben W1e oben VON den
Kirchschwaren angetöget alle Jahr Niıikolai gleicher gestalt
mıt Jahre-Rechenschafft un geduppelten kKegistern gefaszt seıin
un: sıch gyleichmeszig verhalten sollen.

2) Zum andern dieweilen die V orstendere den Sehe-
möhlen mıt Unkosten halten und der Möller ber die
ove landes für sich gebrauchet noch die Vierte ma
abnımmt So bedünket asz den ın deme
kurtze geschieht und asz solche Vierdte ma notthurft
der nehmen. W ollte aber der Möller damıt nıcht
frieden se1n müchte die mühle dergestald einem andern e1inNn-
gethan werden . So wollen auch den ynaden
un gu Ihren ansten duuenstede befehlen lassen asSz
Q41€e derselbigen mühlen fahren sollen 2)

Der Vischerey der VO  > Vockebecke auft dem Sehe mussen
die V orstendere sich bekündigen ob S1e VODNDN alters dazu De-
rechtiget oder nicht. Wo enn S1e azu nıcht berechtiget
doen twe erfigesete Borgere geordineret und gesetteL«. Commenda
S { Theobaldı, deren Altar 1n Unser leuen iruwen zuletzt »Junge her J0:
han Herder« versehen hatte, WAar mıiıt der 1537 aufgelösten Elendengilde VE -

Ihre Eınkünfte, 1543 noch B au etwaeinigt ZEWESECN.
zurückgegan2CH. Sie wurden ZUSaInNeEeN miıt » Unser leuen iIruwen

tide« ,‘ den Stiftungen für die Horen 1n Unser leuen iruwen verwaltet.
Die Almissen »de almysse des middewekens und fridages (Späater:
»gTOLe almysse«) de mandagesalm1sse«, »de dingesdages almysse« und »de
almisse der gragen laken unde scChoO«, die alteste un!' reichste unter iıhnen
(vergl. Urkunde VON 1334 bel ASSE, Schlesw.-Holst.-Lauenb. Kegesten un:
Urkunden, Hamburg und Leipzig 18906, 14L 4(8),.

SE  ach dem Kbch VON 1573 nahm der Müller ın Zukunfit 1Ur jede
sechste Matte fiur sıch. Dazu gab für die Hufle Drompt Roggen. ach
dem Register 1371 gyab bisher dafür Drompt; dies stimmt aqauch mıt
den Angaben des Buches der Heıllıgen Geistkapelle VON 1465 übereıin:! » 1tem
de Zeemolen oyiit alle Jar drompt roOggeN«, un das Kbch 1573 bemerkt:
» he plach thovoren eın gahz drompt tho geuende«, Er entschädigte sıch
Jetzt also für die sechste Matte.

*) Die herzoglichen Lansten Duvenstedt gehörten früher ur Vicarıa
Contubernu Beate Marie virginis (Stiftungsurkunde bel ASSE, %. o O., LIL,

Es 1er Hufen, die370 VO 11} November 1328, verg]l. 640)
mıiıt dem ode des etzten Vikars, her Johannes grapengeter (um 1530), noch
von König Friedrich eingezogen worden ,



JENSEN, KEıne noch unveröffentl. Verordn. Herzog Johanns Alteren. 309

Aollen e darob gehalten un dieselbige Vischerei notthurft
der 4ATMEeN gebrauchet oder ausgethan werden

3) Zum dritten den Ungehorsam un Widerspenstigkeit
der Lansten belangend sollen dieselben anher beschieden un
ihnen der eingesayet werden.

Der Schwein halben müssen die Vorstendere S1C  h bekün-
digen ob S1Ee ermahls dieselbigen geben un ob S1e nachweisung
arauff haben oder nıcht oder ob S1e die nach Gottorf geben
oder nıcht oder ob S1e die nach Gottorf geben muüssen auff
asz S1C nıcht mıt dubbelten Bürden belestiget 2

4.) Zum Vierdten Achten nıcht für unbillig
dasz Klaus qe] nach anzahl se1lner beiden Hufen un ischen
yleich anderen Lansten gebe un sollen der Probst und
die Fürstender Ihme herein bescheiden un Ihme solches für-
halten. Schickt sich dann selbst darein, hats seine
aasze nicht solls wedder bericht werden de
hierinne wieder verordnung thuende 3)

Soll dem Lansten Hamendorff die5) Zum fünfften
einbehaltene eine tunne Roggen nıcht nachgegeben besonder
VON aller Zeıit her mıt dem reste abgemahnet werden. Und hat

Moritz Rantzau dafür Was an das mMag bei ihm wıieder
suchen. Des Schweins halben INUSZ bei Herzog Adol{ffen

Und alse die andere Woche all-fürderung gyeschehen.
1er ankommen ird wWere nıcht unrätlich 2asSz die vorstendere
diese gelegenheit fürbrächten un!' Idarauf umb bescheid

Nach dem Register VvVon 1543 »horet de S eE thor Seemolen später
»>Armensee«) thom hilligen gyeste« Sooft gehscht wurde, wurden die Fische
unter die Armen 1m Heiligen Gelisthause, 1m (zasthause un!' 1m Jlechenhause
verteilt. Auch später kam wiederholt Streitigkeiten mıiıt den Fockbekern
DCch des S EEE (vergl. HÖFT, A A ©: 229)

Wegen der sechs Schweine, die bısher (seıt immer dem Heıliıgen
Gelist gelıefert worden a  N, hatten die Vorsteher fortwährend mıit Herzogy
Adaol{f VOoOxNn Gottorp verhandeln, WIe manche Tkunde 1m Archıv zeigt.

2 Es handelt S1C. hier den St. Jürgenshof. ach dem Buch der
Heiligen Geistkapelle von 1465 » gyfft he alle Jar und hympten roOgygeNn«,
Die Mahnung des Herzogs hatte Kıfolg; denn 1im 1573 heißt »IS
entlık mıt ehme verhandelt dat he jarlichs eiIn drompt roggen eın rok-
hon un! WenNnn de Mast 18 eın  L schwin als he plech n schall deit.
ok den den denst«
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angehalten hetten. Wo enn hierinnen der vorhoffentlicher Be-
scheid damit INnan zufrieden se1in künte nıcht erfolget hetten
die Vorstendere solches Herzog Johansen wiederum
unterthäniglich gelangen welche alsdann nach entfangen be-
richt diesem wieder nachzudenken

6) um sechsten Die eıine Mark Hans V osz ZUSZC-
rekent 1s die sol] AUSs dem Hause darauff sie geschrieben
stehet, und Von dem besitzer des auses gefürdert umnd e1IN-
gemahnet werden. Und mMas der besitzer des hauses sein recht
bei seinem authore wedder suchen enn 1e Kirche in diesem
Falle des ihren unvorkürtzet bleiben [NUSZ. Gleicher gestalt solle
auch die ausstehende bey der Sollefelderschen dieweil
S1e auff iıhren Nan gefodert und miıt ernste einge-
mahnet werden. Und sich weigerlich machete derentwegen
mıt rechte vorgenohmen werden.

Zum Siebenden Als auf das Brodbacken für die
gemeiniglich des ‚JJahres gerechnet werden sehen
gErn daß auff andere gelegenheit gedacht un dasz entweder
ein eigener Backofen den verordnung geschehe oder da
de fürung hoch auffen und die das Backkorn unter
S1C  h selber nıcht regıeren kunnten asz alsdann beli einem
becker eLWAaS SCHAUCT nach backzahl verdinget auf asz den

Es sol] auch allesin diesem auch etwas ErSDaaren.
orn Was verbacket ordentlich regıster gezeichnet werden.
Dieweıilen uch die feurung für die ziemlich hoch In das
geld auffen hielten dafür 4asSz die V orstendere den

mıiıt torffen auch sunsten beizeiten mıt holtze die notturft
ohl eLtwas rınger ZU bestellen. Darum begehren 4asz
mMan iın diesem der notturft und gelegenheit auch be-
denken.

S) Zum achten Wann die Kleidung unter die
jarlıch vorteilet wird soll solches hinfürter miıt ath un Wwlıszen
des Probsten geschehen und hierüber eın besonder vorzeich-
nuß wılieviel tücher erkaufft wieviel ellen S1e halten und Was

*) Moritz Rantzau Wr damals Amtmann auf Grottorp. Der Roggen
kam, WwW1e das 1573 zeıgt, wieder die Armen zurück; die übrigen
Leistungen aber verloren.

Ks handelt sich ler Renten in Häusern der
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S1e kosten auch Was VOT notthorftige selen un wW1€e-
viel einem jderen geben wird gemachet werden

9) Zum neundten Ise auch befunden asSz der 4AUMeEe

auffkunft mıt der verstorbenen gütern ın jchtes was Ver-

beszert werde sollen die V orstendere darauff£f acht geben
wenn eingenommen as7z alsedenn alle ihre güter
Was s$1e mıt S1C  h bringen straks verzeichnet werden un wenn

S1e dann verscheiden sollen dieselbigen ihre güter bei den
unvorrükket bleiben un ihrem besten angekehret un

n1emand jehteswas AUuUSs dem armenhause wedder zubringen g.-
tattet. Do darüber eLwas vereussert wird, sollen diejenigen die
e thun darum gestraffet werden.

10) Zum zehenden Als auch die auffkunft Calendarum
und Theobaldi Commendae Z nothturfft der schüler ohne
unterscheid angewendet un berechnet worden. So sehen

}F VOT raedsahmer asSz durch den Probst miıt dem
Scholemeister auff eın genanntes VOTr alle Ar Jungen iın der
Stadt ehrende MUSXe gehandelt un das übrige Zı behueff

mıt wliszen des Probstes gekehret oder jahrlich erspare
und beleget werde.

Und damit de anderen leddig gehende buben VOon den Döhren
und ZUT schulen gewöhnet hetten S1C  h Bürgermeister und ath

Miıt diesen Bestimmungen über Brotbacken und Kleidung wurde die
Versorgung der Armen völlıg Ne  — gyeordnet. Es handelt. sıch hier besonders
umM die » Almiısse der SIagCch laken unde scho«, die ihre eigenen Vorsteher hatte

2 Die Eınkünfte der beiden Stiftungen verteilen S1C. 1569 ( Vorsteher:
tı1ıs moller und karsten eggerdes) ın folgender Welse:

»Gegeuen hinrıch deme scolemester
michaelis

deme organısten mich. mMC
comadus deme scoelmester

paschen
te bDers to spende VOTLr 23 f

nen studenten S f
ftween Juden van TesSsSE Treetz de
vorbranth ider CYNE

Sı 3 ß«
Die Einkünfte verteilten S1C. späater 1n annlıcher W eıse. Nach dem 1573
erhielt der »scholemester uth dem Calendarum VOT alle AI kinder Velr-

CUu€eNS (umsonst) tho lerenn sonen mark«.
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mıiıt dem Probste elner Verordnung asz keine buben alse
denen 1n de schole gingen de almıszen VOL den Dören. oder
SuUuns mitzuteilen vergleichen. Kıs kunten auch ZU der
Behueff solchen schölern ihre Zeichen d(Lb@l Man S1e
kennen gegeben nıt ihren nahmen alle iın EYyYn regıster VO

schulemeister gezeichnet werden ©
Ise auch sunst die anderen almıiszen11) Zum eilfften

durcheinander ausgetheilet werden und gyleichwohl S1C  h befindet
dasz den arme damit nıcht viel geholffen un jetzo etwas
Jetzo nıchts haben hielten dafür asz 1e]
nützer und rathsamer seın solte asz INa einem bequemen
ort 1n oder bey nahe der stadt eın Hospital erbauet un dar-
jegen de andern Armen-Boden un -Heuser abgetan und AaAl

besten als MNan kunte ZU gelde gemacht un solches Z der-
selben gebeude wieder angewendet Zinse und Rente Von dem
Kalande un Kommende Theobaldı auch VON den dreen andern
alm1ıssen auch die montagesalmissen der unterhalt g_
Jeget damit solte den viel besser als miıt dieser weıt-
leufftigen dispensation gedienet un!' geholffen se1in und kunte
von ‚JJahren Z ‚Jahren durch einkauffen alter Bürger un anderen. /
VOFLFr die INa  >> bequeme kamern un wanıng darın anzurichten DC-
bessert werden. Und also dis ein nothwendig christlich werk
So begehren asz der ath mıiıt den V orstenderen darauff
bedacht se1in wollen WwW1e und welchem Ort der stadt solches

gelegensten anzurichten un die gelegenheit un: ihr be-
denken in unterthenigkeıit vormelden darauf hetten

sich alsedann ferner In (Ginaden vernehmen lassen
Wiıe weıt diese KRatschläge des Herzogs befolgt worden sind, 1aßt

Als frühes Urteil bersich leider nıcht nachprüfen, da alle Belege fehlen
Notwendigkeit und Heilsamkeit des Schulzwanges ber sind S1e besonders
beachtenswert. Es handelt sich hier die Vorgängerin der alten ends-
burger Lateinschule, des Jjetzıgen Gymnasıums, die bereits In einer inter-
essanten Urkunde VON 1393 erwähnte Kirchschule (Jetzt 1m Staatsarchıv In
Schleswig, verg]l. JENSEN-MICHELSEN, O A, 197 {t.)

Der Vorschlag, die sämtlıchen Armenstiftungen vereinigen, ist.
erst. 1m 15er befolgt worden (vergl. HÖFT, b A ‚8 - 248) Im
einzelnen ber hat die Verordnung manche Verbesserung gebracht. o E1 -

gaben allein die vlier verein1ıgten A lmıssen 1mMm Jahre 1579 »upboringe«
163 14 Die Register wurden sorgfältig geführt und manches Verlorene
wleder herzugebracht.
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12) Zum 7zwölfften W ollen dasz auch AUSsS

der Armenkisten jahrlich ordentlich rechenschafft ZC-
schehen sol] und alsdann jährlichen ALUIDNE römbde schöler Stu-
denten un Prädikanten bisweilen ankummen un umb subs1idia
ansuchen sollen dieselbigen pastoren gewleset un
auft sSe1in yutachten die almıssen mitgetheilet werden

Und ao]] auch sunst der ath SEMEINC neben dem Probste
und verordneten Kirchschworen un:' V orstendern auft Kirchen
Scholen un Armen gute aufsehung haben damit dieselbigen
ott dem Allmechtigen ehre un obe vortgefürdert werden
W1€e sich dessen gentzlich versehen

Und haben sich dieses VO  — der gehabten rechen-
schafft un darbe1 vorgefallenen Unrichtigkeiten Ihren
Probst Borgermelster und Rath Kirchschworen und V orsten-
deren der alse (inaden erkleren wollen die S1C.  h hle-
nach werden richten 155en D

Zu Rendsburg den Sept. 1571

n Diese Verordnung ist tfür die Sammlung und weltere Entwicklung
des Rendsburger Kirchenwesens VON der größten Bedeutung eCWESCH Auf
Grund derselben kam nach vielen muühsamen Vorarbeiten Jahre 1573
ZUTFr Aufstellung des mehrfach erwähnten Großen Kirchenbuches welches
das an Kırchen- Sschul- un Armenwesen der damalıgen N  eıt umfaßt un
bis das neunzehnte Jahrhundert hinein für dıe Kirchenverwaltung maß-
gebend YEWESCH 1S%


